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EINFÜHRUNG IN DIE PAYMENT SERVICE 
DIRECTIVE II

Die PSD II ist eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und 
des Rates über Zahlungsdienste im Binnenmarkt, die 2015 be-
schlossen wurde und bis 2018 umgesetzt sein muss. Aufbauend 
auf die bereits wirksame PSD I, die den Europäischen Zahlungs-
verkehrsraum (SEPA) vereinheitlicht hat, soll die zweite Direktive 
Innovationen im Zahlungsverkehrs- und Bankenumfeld fördern 
und gleichzeitig Verbraucherschutz und Sicherheit erhöhen.
Die Überarbeitung der PSD I war notwendig, um die technischen 
Entwicklungen der letzten Jahre auch in der Finanzbranche 
nutzen zu können und somit den Markt für Unternehmen mit 
innovativen Dienstleistungen und Produkten zu öffnen. In diesem 
Zusammenhang wurde auch eine rechtliche Grundlage zur Re-
gulierung und Zertifizierung von sog. Third Party Providern (TPP) 
geschaffen. 
Weitere Änderungen sind die Ausweitung des Geltungsraums 
der Richtlinie, die starke Haftungsbeschränkung zugunsten der 
Kunden und Anpassungen bei den Gebühren, z.B. für Auslands-
zahlungen.
Die Haftungsbeschränkungen sehen vor, dass Banken das Kun-
denkonto im (potenziellen) Betrugsfall innerhalb von 24 Stunden 
wieder bereinigen müssen. Erst dann kann mit der Ermittlung 
begonnen werden.
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PSD II

 » Bei Zugang zu Konto-
informationen

 » Bei Auslösung von 
Zahlungen

 » Banken können 
Aus nahmen festlegen

 » Haftungsbeschränkungen 
zugunsten von Konsu-
menten bei unautorisier-
ten Zahlungen

 » Regulierung von 
Zuschlägen/Gebühren

 » Regulierung von TPPs

 » Zahlungsauslösedienst

 » Kontoinformationsdienst

 » Drittkartenemittent

 » Kein Screen Scrapping

 » One-Leg out Prinzip

 » Erweiterung des Gel-
tungsbereichs auf euro-
päischen Wirtschafts-
raum und alle Währungen

 » Schnellere Währungs-
konvertierung

Die Themenfelder der PSD II


